
"Bergkinder" von Emil Brunner : aus dem
Archiv eines Fotoreporters 1943/44

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Bündner Jahrbuch : Zeitschrift für Kunst, Kultur und Geschichte
Graubündens

Band (Jahr): 47 (2005)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-550359

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-550359


«Bergkinder» von Emil Brunner
Aus dem Archiv eines Fotoreporters 1943/44

An Menschen interessiert

Der Pressefotograf Emil Brunner (1908-1995)
wuchs im Glarnerland auf und lebte seit den späten

vierziger Jahren in Braunwald. Sein Leben
verbrachte er zu einem guten Teil auf Auslandreisen,

als Fotoreporter und Weltenbummler. Während

des Zweiten Weltkrieges, als die Grenzen
geschlossen waren, unternahm der begeisterte
Bergsteiger viele Hochtouren im Bündner Oberland.

Bei seiner Rückkehr fotografierte er jeweils
die Mädchen und Buben in den Berdörfern.

So entstand in den Jahren 1943/44 eine an
Umfang und dokumentarischem Wert einmalige
Sammlung von Kinderporträts aus Trun, Breil/
Brigels, Sedrun, Rabius, Sumvitg-Cumpadials,
Rueras, Segnas, Vals, Uors-Surcasti, Lumbrein,
Vrin und Vella. Die Bilder berühren in ihrer
unverfälschten Direktheit. Sie sind ein bewegendes

Dokument des damaligen Kindseins im alpinen

Raum.

Bildergeschichten

Brunner hielt die Namen der Porträtierten nicht
fest. Aber er kratzte in jedes Negativ eine fortlaufende

Inventarnummer und notierte sich dazu
den Namen des Dorfes, in dem die Aufnahme
entstanden ist. So wird ersichtlich, dass Brunner
sein Projekt an seinem damaligen Wohnsitz Dies-

bach im Glarnerland begonnen, dann aber
konsequent in der Surselva weitergeführt hat. Er
scheint die Idee einer möglichst vollständigen
Erfassung aller Kinder in den genannten Dörfern
verfolgt zu haben. Die ganze Fotoserie umfasst
1862 Aufnahmen. Die Archivschachtel, in der er
die Negative aufbewahrte, beschriftete er lapidar
mit dem Titel «Bergkinder 1943/44».

Die Filmstreifen erlauben uns heute, dem

Fotografen gleichsam bei der Arbeit über die
Schulter zu blicken: So begegnet zum Beispiel
eine ganze Kinderschar am Ausgang des Dorfes
dem Fremdling. Erst scheu und gleichzeitig
neugierig lassen sie sich zur Gruppe formiert ablichten.

Die folgenden Bilder können zeigen, wie
einzelne Buben und Mädchen zutraulicher werden
und sich allein vor den Fotografen hinstellen.
Manchmal brauchte es zuerst einige die künstliche

Situation auflockernde Schnappschüsse, bis
Brunner schliesslich das Modell so vor der Kamera

inszeniert hatte, wie es ganz offensichtlich sein

Konzept war: Die Kinder frontal aufzunehmen,
aus einer kurzen Distanz, so dass meistens nicht
die ganze Figur im Bild erscheint, und ihre
Gestalt in grösstmöglicher Schärfe wiederzugeben,

wobei der Hintergrund leicht verschwommen

wirkt. Die meisten Aufnahmen sind streng
nach diesem seriellen Prinzip aufgebaut. Dazu
kommen einzelne Bildnisse von Dorffrauen,
denen Brunner auf der Strasse begegnete, sowie
ein paar Gelegenheitsaufnahmen mit Szenen
bäuerlicher Feldarbeit, die ebenfalls seine
Aufmerksamkeit erregt haben.

Ein unvollendetes Projekt

Im vorliegenden Buchobjekt ist zum ersten
Mal der ganze Korpus «Bergkinder» veröffentlicht,

immer zwölf Aufnahmen als Kontaktkopie
auf einem Bilderbogen: Das gesamte Rohmaterial

einer gross angelegten fotografischen Recherche,

von der wir heute nicht exakt wissen, was
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Mädchenportrait, fotografiert in Segnes. (Bild: Emil Brunner)

Brunner dazu trieb und was er damit im Sinn
hatte. Dass es für ihn ein noch nicht abgeschlossenes

Projekt war, belegt die Tatsache, dass er
sich Jahrzehnte später mit diesem Bilderschatz
noch zweimal beschäftigte: «Nua ein eis oz?» -
«Was ist wohl aus ihnen geworden?», fragte er in
einem 1971 in der «Gasetta Romontscha» und

1990 im Bündner Tagblatt publizierten Aufruf,
sich bei ihm zu melden. Ob er sie noch einmal vor
die Kamera gestellt hätte, wenn ihm dazu Zeit
und Gelegenheit geblieben wären?

Sammeln und vergleichen

Die Porträtserie «Bergkinder» steht im
umfangreichen fotografischen Nachlass Brunners

einmalig da. In der Fotografiegeschichte lässt
sich diese morphologische Methode, das obsessive

Anlegen eines bildnerischen Inventars durchaus

einreihen: In den ersten Jahrzehnten des 20.

Jahrhunderts versuchte August Sander (1876 —

1964) in seinem breit angelegten Projekt «Antlitz
der Zeit», die deutschen Menschen in einem

typologischen Gesamtbild zu erfassen. Brunner
fokusierte das Thema Menschenbild auf eine

Region und eine Altersgruppe. Eine damit
vergleichbare visuelle Forschungsarbeit leistete

schliesslich Barbara Davatz (geboren 1944) mit
der Porträtserie «Gsüün», in der sie im Jahre

2002 im ebenfalls eng gesteckten geografischen
Rahmen des Zürcher Tösstals familiären
Ähnlichkeiten nachspürte. Emil Bunners Fotoarchiv
wurde nach dessen Tod von Paul Hugger
gesichert und konnte 1999, dank Beiträgen des

Bundesamtes für Kultur und des Kantons Glarus, von
der Schweizerischen Stiftung für die Photograpie
(heute Fotostiftung Schweiz) erworben werden.
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